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Der Vertrieb von Anteilen des Fonds ist in der Bundesrepu-

blik Deutschland gemäß Paragraph 310 KAGB der Bun-

desanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht, Frankfurt, ange-

zeigt worden. 

 

Der vorliegende Jahresbericht ist kein Angebot und keine 

Aufforderung zum Kauf von Anteilen. Aussagen über die zu-

künftige Entwicklung des Fonds können daraus nicht abge-

leitet werden. Der Erwerb von Anteilen erfolgt auf der 

Grundlage des aktuell gültigen Verkaufsprospektes und Ver-

waltungsreglements, ergänzt durch den jeweils letzten ge-

prüften Jahresbericht. Wenn der Stichtag des Jahresberichtes 

mehr als acht Monate zurückliegt, ist Anteilerwerbern zu-

sätzlich ein Halbjahresbericht auszuhändigen. 

 

Verkaufsprospekte sind bei der Verwaltungsgesellschaft, der 

Verwahrstelle sowie den in diesem Bericht genannten Zahl- 

und Vertriebsstellen kostenlos erhältlich. 

 

Eine Aufstellung der Wertpapierbestandsveränderungen 

im Geschäftsjahr steht am Sitz der Verwaltungsgesell-

schaft sowie den Zahl- und Vertriebsstellen kostenlos zur 

Verfügung. 
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Rückblick 

Die Zwischenbilanz für 2017 fällt zufriedenstellend aus. Die 

politischen Risiken, die noch am Jahresanfang den Ausblick 

verdunkelten, haben sich größtenteils verflüchtigt. Die ge-

fürchteten Populisten haben weder in Holland noch in Frank-

reich eine Mehrheit erzielt. In Frankreich gewann Macron die 

Präsidentschaftswahl deutlich und hat auch im Parlament 

jetzt eine große Mehrheit. Damit wuchs die Hoffnung, dass 

er die dringend nötigen Reformen umsetzen kann. Auch der 

Brexit verlor etwas von seinem Schrecken. Der ursprünglich 

befürchtete harte Ausstieg ist weniger wahrscheinlich ge-

worden. Die politische Entspannung in Europa lässt die teils 

unberechenbaren Störfeuer aus den USA nicht mehr so be-

drohlich erscheinen. Zudem zeigte sich die Europäische 

Union (EU) zuletzt geschlossener als noch zu Jahresbeginn. 

 

Der konjunkturelle Ausblick für die Weltwirtschaft hellte 

sich zunehmend auf. Eher schlechtere Zahlen aus den USA 

wurden durch teils deutlich bessere Daten aus Europa und 

den Schwellenländern mehr als kompensiert. Die Weltkon-

junktur ist in einen lange nicht mehr gesehenen synchronen 

moderaten Aufschwung eingetreten. 

 

Die Achterbahnfahrt des ersten Halbjahres 2016 blieb den 

Anlegern in diesem Jahr bisher erspart. Amerikanische Ak-

tien setzten ihren Höhenflug fort und eilten von Rekord zu 

Rekord. Die Indizes gewannen bis Ende Juni rund 8 %. Für 

Euro-Anleger blieb davon aber aufgrund des schwachen  

US-Dollars nahezu nichts übrig. Dadurch konnten sich euro-

päische Aktien erstmals seit langer Zeit besser entwickeln als 

amerikanische Werte. Die Anleger begannen, ihre Gelder 

nach Europa umzuschichten, nachdem sie sich 2016 noch 

von dieser Region abgewendet hatten. Der deutsche Leitin-

dex DAX legte in den ersten sechs Monaten knapp 9 % zu 

und knackte damit das Rekordhoch aus dem Jahr 2016. Die 

anderen europäischen Aktien zeigten im Schnitt eine ähnlich 

gute Entwicklung. Die Dollarschwäche und die robuste Kon-

junktur beflügelten die Aktienmärkte der Schwellenländer. 

Der Index der Schwellenländer stieg in Euro gerechnet um 

knapp 10 %. Allerdings gab es hier mit Russland und Brasi-

lien auch Verlierer. Insgesamt gesehen stieg der weltweite 

Aktienindex MSCI in Euro gerechnet um ca. 2,5 %. 

 

Staatsanleihen der großen Industrienationen litten unter der 

Befürchtung, dass der Ausstieg aus der sehr expansiven 

Geldpolitik nicht mehr allzu weit entfernt sein könnte. Mit 

deutschen Staatsanleihen verlor man ca. 1 %. Amerikanische 

Hochzinsanleihen erzielten in Dollar gerechnet zwar noch ein 

Plus von ca. 6 %, was aber deutlich hinter den Gewinnen des 

Vorjahres zurückblieb. In Euro gerechnet bedeutete dies so-

gar einen Verlust von über 1 %. Europäische hochverzinsli-

che Unternehmensanleihen gewannen immerhin knapp 4 %. 

Im Rentensegment entwickelten sich Anleihen aus Schwel-

lenländern in lokaler Währung mit einem Plus von ca. 7 % 

(in Euro gerechnet) am besten. 

 

Rohöl der Marke Brent fiel in den ersten sechs Monaten un-

ter stärkeren Schwankungen von 56 US-Dollar je Barrel auf 

48 US-Dollar. Industriemetalle entwickelten sich uneinheit-

lich. Investoren von breiteren Rohstofffonds erlitten in Euro 

gerechnet in der Regel Verluste. 

 

Mit Gold konnte man im ersten Halbjahr 2017 nichts verdie-

nen. In Euro stagnierte das Edelmetall bei knapp unter 1.100 

Euro je Feinunze. 

 

Die widersprüchlichen Signale des neuen US-Präsidenten 

Trump und die schwächer als erwartet laufende Konjunktur 

schwächten den US-Dollar. Daran konnten auch die zwei 

Zinserhöhungen der amerikanischen Federal Reserve (Fed) 

nichts ändern. Per Saldo verlor der US-Dollar knapp 8 % ge-

genüber dem Euro. Der japanische Yen schwächte sich um 

ca. 4 % ab. 

 

FFPB Dynamik 

Der Fonds FFPB Dynamik erzielte im Geschäftsjahr 

(01.07.2016 - 30.06.2017) ein Plus in Höhe von 14,49 %*. 

 

Die erfreuliche Entwicklung an den internationalen Aktien-

märkten hielt auch im Geschäftsjahr an. Aus diesem Grund 

haben wir an der erfolgreichen Grundstrukturierung nur ge-

ringe Änderungen vorgenommen, getreu dem Motto „Never 

change a winning team“. Konkret bedeutet dies, dass wir 

weiterhin eine vernünftige Strukturierung zwischen verhält-

nismäßig defensiven Mandaten wie dem Flossbach von 

Storch SICAV Multiple Opportunities, dem First Eagle 

Amundi SICAV International sowie zuletzt dem MFS 

Meridian Funds SICAV Prudent Wealth Fund und den reinen 

Aktienmandaten des Fonds vorgenommen haben. Auf diese 

Weise gelang es dem Fonds, an Aufwärtsbewegungen dyna-

misch zu partizipieren, andererseits war es das Ziel, von 

Marktkorrekturen weniger stark betroffen zu sein. Die Port-

foliostruktur wurde weiter verfeinert und an die Marktgege-

benheiten adjustiert. Besonders gut entwickelten sich die 

technologielastigen US-Aktienfonds, da insbesondere  

US-Technologieaktien im Geschäftsjahr deutlich an Wert zu-

legen konnten. Aber auch die europäischen Mandate ver-

zeichneten eine gute Wertentwicklung. Hier setzen wir auf 

eine Mischung aus großkapitalisierten und kleineren Werten, 

da sich diese Mischung in der letzten Zeit als sehr ausgewo-

gen herausgestellt hat. An unserer Haltung, auch Positionen 

entgegen dem vordergründigen Markttrend einzugehen, ha-

ben wir auch im ersten Halbjahr 2017 festgehalten. So wurde 

mit dem Investec Global Strategy Fund SICAV Global Gold 

im Jahr 2015 erstmals einen Goldminenaktienfonds aufge-

nommen. Diesen haben wir im Jahr 2016 in Phasen der 

Fondsreport 
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Marktschwäche nachgekauft. Trotz des derzeit relativ niedri-

gen Goldpreises halten wir aus Diversifikationsgründen an 

dieser Position fest, da wir mittelfristig von höheren Notie-

rungen in diesem Sektor ausgehen. 

 

Ausblick 

Die US-Wirtschaft hat nach vorübergehend schwächeren Da-

ten wieder einen Gang höhergeschaltet. Neben dem stabilen 

Konsum hat sich auch die Lage in der Industrie entspannt. 

Die Prognosen für das BIP-Wachstum 2017 liegen aktuell bei 

über 2 %. 

 

Auch die Zeichen für eine weitere Verbesserung der Wirt-

schaft in der Eurozone stehen gut. Das Verbrauchervertrauen 

ist so stark wie seit über 15 Jahren nicht mehr und das verar-

beitende Gewerbe entwickelt sich ebenfalls positiv. Die Ar-

beitslosigkeit sinkt kontinuierlich. Die Schwellenländer ha-

ben die Rezession der Jahre 2014 und 2015 hinter sich gelas-

sen. Obwohl China etwas langsamer wachsen dürfte, was von 

der chinesischen Regierung durchaus erwünscht ist, ist eine 

harte Landung nicht zu erwarten. Viele andere Schwellen-

länder profitieren von dem schwächeren Dollar und einem 

wieder anziehenden Welthandel. Nach wie vor wird in diesen 

Regionen das höchste Wachstum erwartet, auch wenn die Ri-

siken nicht unterschätzt werden sollten. Stark steigende Zin-

sen in den USA in Verbindung mit einem festen US-Dollar 

und eventuell stärker aufkommenden protektionistischen 

Tendenzen in der Welt könnten für ein erhebliches Störfeuer 

sorgen. 

 

Erstmals seit mehreren Jahren scheint sich der Konjunktur-

aufschwung demnach wieder über alle Regionen der Welt zu 

erstrecken. Eine robuste Weltwirtschaft, nur leicht steigende 

Inflationsraten, konjunkturfreundliche Notenbanker, moderat 

steigende Zinsen und steigende Unternehmensgewinne geben 

Hoffnung auf ein positives zweites Halbjahr für Aktien. Be-

wertungstechnisch sind dabei Aktien aus Europa und den 

Schwellenländern günstiger einzuschätzen als US-Werte. 

Dementsprechend sollten diese beiden Regionen gegenüber 

den USA übergewichtet werden. 

 

An den Rentenmärkten erwarten wir weiterhin moderat stei-

gende Zinsen. Die US-Notenbank hat den Leitzins bereits 

dreimal erhöht und die Wahrscheinlichkeit einer vierten Er-

höhung bis zum Jahresende wird als hoch eingeschätzt. Zu-

dem dürften die Anleihekäufe sukzessive reduziert werden, 

um die extrem hohe Bilanzsumme der US-Notenbank lang-

fristig wieder auf ein normales Niveau zu bringen. Auch die 

Europäische Zentralbank (EZB) denkt immer lauter darüber 

nach, ihre expansive Geldpolitik etwas zurückzufahren. 

Staatsanleihen der großen Industrieländer bleiben daher unat-

traktiv. Die Zinsaufschläge von Hochzinsanleihen sind stark 

zurückgekommen und bieten kaum mehr eine Kompensation 

für die höheren Risiken, auch wenn sich die Bilanzen der 

Unternehmen so stabil wie schon lange nicht mehr darstellen. 

Anleihen aus den Schwellenländern bieten noch einen aus-

reichenden Risikoaufschlag, auch wenn hier stark differen-

ziert werden muss. Die meisten Währungen der Schwellen-

länder sind immer noch stark unterbewertet, so dass hier zu-

sätzliche Chancen auf Währungsgewinne bestehen. Nach wie 

vor gibt es im Hochzinsbereich attraktive Nischen wie Nach-

ranganleihen, Anleihen mittelständischer Unternehmen oder 

Katastrophenanleihen, die sich als Beimischung eignen. Die 

Suche nach auskömmlichen Renditen im Rentenbereich ge-

staltet sich jedoch zunehmend schwieriger und man muss hö-

here Risiken eingehen. Gerade wenn man in Nischenbereiche 

investiert, ist eine breite und intelligente Streuung unbedingt 

notwendig. 

 

Bei den Rohstoffen sehen wir wenig Änderung. Öl dürfte un-

ter stärkeren Schwankungen um die 50 US-Dollar je Barrel 

pendeln, Gold könnte aus technischen Gründen für Spekulan-

ten interessant werden. 

 

Der US-Dollar ist fundamental bei einer Kaufkraftparität von 

1,25 US-Dollar zum Euro nach wie vor leicht überbewertet. 

Nach der jüngsten starken Aufwärtsbewegung des Euro ist 

hier jedoch in den nächsten Monaten durchaus nochmals mit 

einer Gegenreaktion Richtung 1,05 US-Dollar zum Euro zu 

rechnen. Zum japanischen Yen und zum Schweizer Franken 

sehen wir keine großen Veränderungen. 

 

Trotz des positiven Ausblicks für das zweite Halbjahr gibt es 

nicht unerhebliche Risiken. Auf der politischen Ebene sind 

hier vor allem die schwer einschätzbare Politik der USA und 

die Konflikte im arabischen Bereich und in Korea zu sehen. 

Zudem ist nicht klar einzuschätzen, wie sich steigende Zin-

sen und eine steigende Inflation auf das Verhalten der Inves-

toren auswirken, vor allem wenn die Steigerungen stärker 

und schneller stattfinden als erwartet. 

 

 

Luxemburg, den 24. August 2017 

 

Oppenheim Asset Management Services S.à r.l.  

 

 

 

 

Stephan Rudolph            Sascha Steinhardt 

 

 

*) berechnet gemäß BVI Bundesverband Investment und  

Asset Management e.V. 
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Darstellung der Value-at-Risk (VaR) Kennzahlen und 

Hebelwirkung entsprechend den in Luxemburg gültigen 

Bestimmungen (CSSF-Rundschreiben 11/512): 

 

Das Gesamtrisiko des Investmentvermögens FFPB Dynamik 

wird nach dem relativen Value-at-Risk-Ansatz ermittelt. Der 

Value-at-Risk des Fonds ist auf 200 % des Value-at-Risk des 

Vergleichsvermögens begrenzt. Die Darstellung bezieht sich 

auf den Beobachtungszeitraum des abgelaufenen Geschäfts-

jahres. 

 

Die Zusammensetzung des Vergleichsvermögens:  

100 % MSCI World Growth 

 

Während des abgelaufenen Geschäftsjahres ergaben sich die 

folgenden potenziellen Risikozahlen zum jeweiligen Ermitt-

lungstag. Die Zahlen sind als absolute Auslastung der 

200 % - Grenze dargestellt. 

 

Kleinster potenzieller Risikobetrag 65,32 % 

Größter potenzieller Risikobetrag 71,73 % 

Durchschnittlicher Risikobetrag 67,43 % 

 

Die Verwaltungsgesellschaft erwartet eine Hebelwirkung bis 

zu 200 % des jeweiligen Nettofondsvermögens. Dieser Pro-

zentsatz stellt keine zusätzliche Anlagegrenze dar und kann 

von Zeit zu Zeit variieren. 

 

Die während des abgelaufenen Geschäftsjahres erreichte 

durchschnittliche Hebelwirkung aus der Nutzung von Deriva-

ten betrug 0,00 %. 

 

Die Value-at-Risk-Ermittlung erfolgt über einen Varianz-

Kovarianz-Ansatz, der um Monte-Carlo-Simulationen zur Er-

fassung von asynchronen, nicht linearen Risiken ergänzt 

wird. Als statistisches Parameterset wird ein 99 % Kon-

fidenzniveau bei einer 20-tägigen Haltedauer und einem ef-

fektiven, historischen Beobachtungszeitraum von einem Jahr 

genutzt. Als Bewertungsmaßstab wird das Risiko eines deri-

vatefreien Vergleichsvermögens herangezogen. Unter dem 

Marktrisiko versteht man das Risiko, das sich aus der un-

günstigen Entwicklung von Marktpreisen für das Netto-

fondsvermögen ergibt.  
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DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE

Anlagepolitik überwiegend internationale

Aktienfonds mit Growth-Ansatz

WKN A0MZG0

ISIN-Code LU0317844412

Fondswährung EUR

Auflegungsdatum 27.08.2007

Geschäftsjahr 01.07.2016 - 30.06.2017

erster Ausgabepreis pro Anteil 10,50 EUR

(inkl. Ausgabeaufschlag)

erster Rücknahmepreis pro Anteil 10,00 EUR

Ausgabeaufschlag bis zu 5,00 %

Verwaltungsvergütung p.a. bis zu 1,50 %

Verwahrstellenvergütung p.a. bis zu 0,70 %

Ausschüttung keine, da thesaurierend

AUF EINEN BLICK 30.06.2017

Nettofondsvermögen (Mio. EUR) 24,01

Anteile im Umlauf (Stück) 1.830.167

Rücknahmepreis (EUR pro Anteil) 13,12

Ausgabepreis (EUR pro Anteil) 13,78

ENTWICKLUNG DES NETTOINVENTARWERTES (IN EUR)

Höchster Nettoinventarwert pro Anteil während 

des Geschäftsjahres (12.06.2017) 13,39

Niedrigster Nettoinventarwert pro Anteil während 

des Geschäftsjahres (01.07.2016) 11,60

Wertentwicklung im Geschäftsjahr*) 14,49 %

Wertentwicklung seit Auflegung*) 31,20 %

Wertentwicklung im 3-Jahresvergleich

*) berechnet gemäß BVI Bundesverband Investment und Asset Management e.V. 

Die historische Performance stellt keinen Indikator für die laufende oder zukünftige

Performance dar. Die Performancedaten lassen die bei der Ausgabe und Rücknahme

der Anteile erhobenen Kommissionen und Kosten unberücksichtigt.

18,02%

-3,86%

14,49%

-10%

0%

10%

20%

01.07.14 - 30.06.15 01.07.15 - 30.06.16 01.07.16 - 30.06.17

Wertentwicklung*) der Geschäftsjahre in %

 
 
 
 

ENTWICKLUNG DES FONDS IM 3-JAHRESVERGLEICH

WERTE ZUM GESCHÄFTSJAHRESENDE (IN EUR)

Geschäftsjahr Anteilwert Nettofonds-

vermögen

01.07.2013 - 30.06.2014 10,10 22.479.290,34

01.07.2014 - 30.06.2015 11,92 24.192.920,44

01.07.2015 - 30.06.2016 11,46 22.512.075,39

01.07.2016 - 30.06.2017 13,12 24.013.469,32

 
 
ENTWICKLUNG DER ANTEILE IM UMLAUF

IN DER ZEIT VOM 01.07.2016 BIS 30.06.2017

Anzahl der Anteile im Umlauf

am Beginn des Geschäftsjahres 1.963.986

Anzahl der ausgegebenen Anteile 127.711

Anzahl der zurückgenommenen Anteile -261.530

Anzahl der Anteile im Umlauf

am Ende des Geschäftsjahres 1.830.167

 
 
ENTWICKLUNG DES NETTOFONDSVERMÖGENS (IN EUR)

IN DER ZEIT VOM 01.07.2016 BIS 30.06.2017

Nettofondsvermögen am

Beginn des Geschäftsjahres 22.512.075,39

Mittelzuflüsse 1.578.647,17

Mittelabflüsse -3.238.421,56

Mittelzu-/Mittelabflüsse (netto) -1.659.774,39

Ertragsausgleich -8.996,38

Ordentliches Nettoergebnis -300.053,24

Realisierte Gewinne/Verluste

aus Wertpapieranlagen 397.526,75

Nettoveränderung der nicht realisierten 

Gewinne/Verluste

aus Wertpapieranlagen 3.072.691,19

Ergebnis des Geschäftsjahres 3.170.164,70

Nettofondsvermögen am 

Ende des Geschäftsjahres 24.013.469,32
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ERTRAGS- UND AUFWANDSRECHNUNG (IN EUR)

IN DER ZEIT VOM 01.07.2016 BIS 30.06.2017

(INKL. ERTRAGSAUSGLEICH)

Erträge

Erträge aus Investmentfondsanlagen 26.637,49

Bestandsvergütung von Dritten 8.421,62

Ertragsausgleich -875,48

Erträge insgesamt 34.183,63

Aufwendungen

Bankzinsen -1.964,75

Verwaltungsvergütung -296.250,74

Verwahrstellenvergütung -12.403,04

Taxe d'Abonnement -1.590,55

Prüfungskosten -12.100,22

Sonstige Aufwendungen -19.799,43

Aufwandsausgleich 9.871,86

Aufwendungen insgesamt -334.236,87

Ordentliches Nettoergebnis -300.053,24

Realisierte Gewinne/Verluste 397.526,75

Nettoveränderung der nicht realisierten

Gewinne/Verluste 3.072.691,19

Ergebnis des Geschäftsjahres 3.170.164,70

 
 
 

ZUSAMMENSETZUNG DES WERTPAPIERBESTANDES

NACH LÄNDERN

% d. Nettofonds-

vermögens

Luxemburg 88,62

Deutschland 5,88

Irland 4,24

98,74

ZUSAMMENSETZUNG DES WERTPAPIERBESTANDES

NACH DEVISEN

% d. Nettofonds-

vermögens

USD 59,88

EUR 38,86

98,74

ZUSAMMENSETZUNG DES WERTPAPIERBESTANDES

NACH WERTPAPIERARTEN

% d. Nettofonds-

vermögens

Investmentfondsanteile 98,74

98,74
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Sonstige Wertpapiere 

Investmentfondsanteile

EUR 50.000 BlackRock Global Funds SICAV 25,070 1.253.500,00 5,22

Continental European Flexible -D2RF-

EUR 5.000 Flossbach von Storch SICAV 262,610 1.313.050,00 5,47

Multiple Opportunities -F-

EUR 506.913 J O Hambro Capital Management 2,008 1.017.880,57 4,24

Global Opportunities -A- EUR

EUR 7.500 Pictet - Global Megatrend Selection -I EUR- 233,190 1.748.925,00 7,28

EUR 6.000 Squad Capital - Squad Growth 430,780 2.584.680,00 10,76

EUR 10.000 UniFavorit: Aktien -I- 141,270 1.412.700,00 5,88

USD 50.000 Alger SICAV American Asset Growth Fund -I- 65,410 2.865.592,48 11,93

USD 12.500 AXA World Funds SICAV 254,810 2.790.787,41 11,62

Framlington American Growth -F-

USD 1.000 First Eagle Amundi SICAV International -IU-C- 1.567.984,21 6,53

USD 125.000 Investec Global Strategy Fund SICAV 14,140 1.548.672,90 6,45

Global Gold -I- USD

USD 6.000 MFS Meridian Funds SICAV 270,150 1.420.222,85 5,91

Global Concentrated Fund -I1-

USD 7.500 MFS Meridian Funds SICAV 173,260 1.138.570,29 4,74

Prudent Wealth Fund -I1-

USD 25.000 Morgan Stanley Investment Funds SICAV 62,610 1.371.462,66 5,71

Global Opportunity Fund -Z-

USD 10.000 Vontobel Fund SICAV Emerging Markets Equity -I- 191,300 1.676.159,12 6,98

Total Investmentfondsanteile 23.710.187,49 98,74

Total Sonstige Wertpapiere 23.710.187,49 98,74

Wertpapierbestand insgesamt 23.710.187,49 98,74

Bankguthaben 304.261,11 1,27

Total Vermögen 24.014.448,60 100,00

1.789,540

 
 
 
 

VERMÖGENSAUFSTELLUNG ZUM 30.06.2017

Kurs in Tageswert %*)  des 

Währung Stück Bezeichnung der Wertpapiere Währung (EUR) Nettofonds-

 30.06.2017 vermögens
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Verbindlichkeiten

Taxe d'Abonnement -350,00 0,00

Verbindlichkeiten aus Anteilgeschäften -629,28 0,00

Total Verbindlichkeiten -979,28 0,00

Nettofondsvermögen 24.013.469,32 100,00

Anteilwert 13,12

Umlaufende Anteile 1.830.167

*) Durch Rundung der Prozent-Anteile können bei der Berechnung geringfügige Rundungsdifferenzen entstehen.

Im Geschäftsjahr lagen keine Wertpapierfinanzierungsgeschäfte gemäß der o.g. rechtlichen Bestimmung vor.

Angaben gemäß Verordnung (EU) 2015/2365 über die Transparenz von Wertpapierfinanzierungsgeschäften

(WpFinGesch.) und der Weiterverwendung sowie zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 648/2012 - 

Ausweis nach Abschnitt A

 
VERWALTUNGSVERGÜTUNGSSÄTZE FÜR DIE WÄHREND DES GESCHÄFTSJAHRES IN DEM WERTPAPIERVERMÖGEN 

ENTHALTENEN INVESTMENTFONDSANTEILE

Bezeichnung der Investmentfondsanteile in %  p.a.

Alger SICAV American Asset Growth Fund -I- 0,850

AXA World Funds SICAV Framlington American Growth -F- 0,750

BlackRock Global Funds SICAV Continental European Flexible -D2RF- 0,750

First Eagle Amundi SICAV International -IU-C- 1,000

Flossbach von Storch SICAV Multiple Opportunities -F- 1,030

HVM - Prince Emerging Markets Flexible 1,520

Investec Global Strategy Fund SICAV Global Gold -I- USD 0,750

J O Hambro Capital Management Global Opportunities -A- EUR 0,750

MFS Meridian Funds SICAV Global Concentrated Fund -I1- 0,950

MFS Meridian Funds SICAV Prudent Wealth Fund -I1- 0,950

Morgan Stanley Investment Funds SICAV Global Opportunity Fund -Z- 0,750

Pictet - Global Megatrend Selection -I EUR- 0,800

Squad Capital - Squad Growth 1,500

UniFavorit: Aktien -I- 0,700

Vontobel Fund SICAV Emerging Markets Equity -I- 0,825

Im Geschäftsjahr wurden keine Ausgabeaufschläge/ Rücknahmeabschläge gezahlt.

VERMÖGENSAUFSTELLUNG ZUM 30.06.2017

Kurs in Tageswert %*)  des 

Währung Stück Bezeichnung der Wertpapiere Währung (EUR) Nettofonds-

 30.06.2017 vermögens
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Die Oppenheim Asset Management Services S.à r.l. (im Fol-

genden: „die Gesellschaft“) ist eine Tochtergesellschaft der 

Deutsche Bank Gruppe (im Folgenden: „Deutsche Bank“). 

Die Geschäfte der Deutschen Bank umfassen ein breites 

Spektrum von Aktivitäten im Investment Banking und im 

Firmen- und Privatkundengeschäft sowie in der Vermögens-

verwaltung in allen Regionen der Welt. Übergeordnetes Un-

ternehmen der Deutsche Bank Gruppe ist die Deutsche  

Bank AG. 

 

Die Deutsche Bank AG unterliegt der „Capital Requirements 

Directive“ (CRD) sowie der „Capital Requirements Regula-

tion“ (CRR) der Europäischen Union und wird von der Eu-

ropäischen Zentralbank beaufsichtigt. Die Deutsche Bank 

AG hat einen Vergütungsansatz etabliert, den sie innerhalb 

der gesamten Deutsche Bank Gruppe (außer Postbank) an-

wendet und der demnach auch für die Gesellschaft Anwen-

dung findet. Nähere Informationen über das Vergü-

tungssystem über die folgende Darstellung hinausgehend 

können dem Vergütungsbericht der Deutschen Bank, der Be-

standteil des Geschäftsberichts ist, entnommen werden.1) 

 

Governance-Struktur 

Die Geschäfte der Deutsche Bank AG werden vom Vorstand 

geführt. Dieser wird vom Aufsichtsrat überwacht, der einen 

Vergütungskontrollausschuss gebildet hat. Der Vergütungs-

kontrollausschuss ist unter anderem für die Überwachung 

des Vergütungssystems der Mitarbeiter der Gruppe und des-

sen Angemessenheit zuständig. Der Vorstand der Deutsche 

Bank AG hat das Senior Executive Compensation Committee 

(SECC) gebildet, welches unter anderem dazu berufen ist, 

nachhaltige Vergütungsgrundsätze zu errichten, Vorschläge 

in Bezug auf die Gesamtvergütung vorzubereiten sowie eine 

angemessene Governance und Überwachung sicherzustellen. 

Darüber hinaus wurde ein Vergütungsbeauftragter für die 

Deutsche Bank ernannt, der die Angemessenheit des Vergü-

tungssystems für die Mitarbeiter fortlaufend unabhängig 

überwacht. 

 

Bei der jährlichen zentralen und unabhängigen internen 

Überprüfung der Ausgestaltung des Vergütungssystems wur-

de dessen Angemessenheit festgestellt und keine wesent-

lichen Unregelmäßigkeiten identifiziert. 

 

Vergütungsstruktur 

Die Vergütungsgrundsätze und -prinzipien sind vor allem in 

den Richtlinien „Vergütungsstrategie“ und „Vergütungs-

richtlinie“ verankert. Beide Richtlinien werden jährlich 

überprüft. Im Rahmen der Vergütungsstrategie verfolgt die 

Deutsche Bank, einschließlich der Gesellschaft, einen Ge-

samtvergütungsansatz, der fixe und variable Vergütungs-

komponenten umfasst. 

Die Deutsche Bank hat im Jahr 2016 ein neues Vergütungs-

rahmenwerk eingeführt, um die Vergütung der Mitarbeiter 

noch stärker mit den strategischen und geschäftlichen Zielen 

des Unternehmens zu verknüpfen und zugleich Komplexität 

zu reduzieren. Das neue Vergütungsrahmenwerk setzt außer-

dem einen stärkeren Akzent auf die fixe Vergütung gegen-

über der variablen Vergütung und zielt darauf ab, eine an-

gemessene Balance zwischen diesen Komponenten zu errei-

chen. 

 

Die fixe Vergütung dient dazu, Mitarbeiter entsprechend ih-

ren Qualifikationen, Erfahrungen und Kompetenzen sowie 

den Anforderungen, der Bedeutung und dem Umfang ihrer 

Funktion zu entlohnen. Die angemessene Höhe der fixen 

Vergütung wird unter Berücksichtigung des marktüblichen 

Vergütungsniveaus für jede Rolle sowie auf Basis interner 

Vergleiche bestimmt und durch die geltenden regulatori-

schen Vorgaben beeinflusst. 

 

Variable Vergütung bietet den Vorteil, dass individuelle 

Leistung differenziert gefördert werden kann und dass durch 

geeignete Anreizsysteme Verhaltensweisen unterstützt wer-

den sollen, die die Unternehmenskultur positiv beeinflussen. 

Außerdem ermöglicht sie eine Flexibilität in der Kostenba-

sis. Im neuen Vergütungsrahmenwerk besteht die variable 

Vergütung grundsätzlich aus zwei Elementen – einer „Grup-

penkomponente“ und einer „individuellen Komponente“. 

 

Ein wesentliches Ziel des neuen Vergütungsrahmenwerks ist 

insbesondere die Stärkung der Verknüpfung zwischen vari-

abler Vergütung und den Konzernergebnissen. Um dies zu 

erreichen wurde entschieden, die „Gruppenkomponente“ 

unmittelbar und für die Mitarbeiter nachvollziehbar an der 

Erreichung der strategischen Ziele der Deutschen Bank aus-

zurichten. Um die Fortschritte bei der Umsetzung ihrer stra-

tegischen Ziele zu bemessen, hat der Vorstand der Deutsche 

Bank AG entschieden, die „Gruppenkomponente“ auf der 

Grundlage von vier Erfolgskennzahlen zu ermitteln, die 

wichtige Gradmesser für das Kapital-, Risiko-, Kosten- und 

Ertragsprofil der Deutschen Bank darstellen: Harte Kernka-

pitalquote (CET1-Quote) (Vollumsetzung), Verschuldungs-

quote, Bereinigte zinsunabhängige Aufwendungen (ohne 

Non-Core Operations Unit & Postbank) und Eigenkapital-

rendite nach Steuern, basierend auf dem durchschnittlichen 

materiellen Eigenkapital (Return on Tangible Equity, RoTE). 

Diese vier Kennzahlen sind für Aufsichtsbehörden, Investo-

ren und die Öffentlichkeit relevant, da sie den Fortschritt der 

Deutschen Bank bei der Umsetzung der Strategie belegen 

und so auch widerspiegeln, dass jeder Mitarbeiter zum Er-

folg der Deutschen Bank beiträgt. 

 

Je nach Berechtigung kann die „individuelle Komponente“ 

als individuelle variable Vergütung oder als Recognition 

Award gewährt werden. Während die „Gruppenkomponente“ 

Angaben zur Mitarbeitervergütung 
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mit der Gesamtperformance des Konzerns verknüpft ist, 

werden bei der individuellen variablen Vergütung zahlreiche 

finanzielle und nicht-finanzielle Faktoren berücksichtigt. 

Dazu gehören die jeweilige geschäftsbereichsbezogene Per-

formance, die Leistung und das Verhalten des Mitarbeiters, 

der Vergleich mit dessen Referenzgruppe und Kriterien der 

Mitarbeiterbindung. Das Recognition Award-Programm rich-

tet sich an Mitarbeiter der unteren Hierarchieebenen im au-

ßertariflichen Bereich. Es soll die Möglichkeit bieten, au-

ßerordentliche Leistungen der Zielpopulation zeitnah und 

transparent anzuerkennen und zu belohnen. Es kommt daher 

in der Regel zwei Mal pro Jahr zur Anwendung. Auch im 

neuen Vergütungsrahmenwerk wird die variable Vergütung 

bei laufender Beschäftigung nicht garantiert. 

 

Vergütung für 2016 

Durch die Verwendung eines robusten Verfahrens will die 

Deutsche Bank gewährleisten, dass bei der Festlegung der 

variablen Vergütung der risikoadjustierte Erfolg sowie die 

Kapitalposition der Deutschen Bank und ihrer Divisionen 

berücksichtigt werden. Die Ermittlung des Konzernpools für 

die variable Vergütung orientiert sich primär an (i) der Trag-

fähigkeit für den Konzern (das heißt, was „kann“ im Ein-

klang mit regulatorischen Anforderungen an variabler Ver-

gütung gewährt werden) und (ii) der Konzernstrategie (was 

„sollte“ an variabler Vergütung geleistet werden, um für eine 

angemessene Vergütung zu sorgen und gleichzeitig den lang-

fristigen Erfolg des Unternehmens zu sichern). Vor dem 

Hintergrund des operativen Umfelds hat der Vorstand der 

Deutsche Bank AG entschieden, die variable Vergütung für 

das Jahr 2016 deutlich zu kürzen. Insbesondere hat der Vor-

stand entschieden, dass die Führungskräfte der Deutschen  

 

 

 

Bank (Corporate Titles „Vice President“, Director“ und 

„Managing Director“) keine individuelle variable Vergütung, 

sondern lediglich die „Gruppenkomponente“ erhalten. Für 

2016 hat der Vorstand einen Zielerreichungsgrad von 50 % 

in Bezug auf die Erfolgskennzahlen der „Gruppen-

komponente“ bestimmt. 

 

Identifizierung von Risikoträgern 

Im Einklang mit den Anforderungen des Gesetzes vom  

17. Dezember 2010 über die Organismen für gemeinsame 

Anlagen (in seiner jeweils gültigen Fassung) in Verbindung 

mit den Leitlinien für solide Vergütungspolitiken unter Be-

rücksichtigung der OGAW-Richtlinie der Europäischen 

Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde (ESMA) hat die Ge-

sellschaft Mitarbeiter identifiziert, die einen wesentlichen 

Einfluss auf das Risikoprofil der Gesellschaft haben (Risiko-

träger). Mindestens 40 % der variablen Vergütung für Risi-

koträger wird aufgeschoben gewährt. Zusätzlich werden je-

weils 50 % der sofort fälligen variablen Vergütung sowie der 

aufgeschobenen variablen Vergütung in Form von Aktien 

der Deutschen Bank oder aktien-basierten Instrumenten ge-

währt. Alle aufgeschobenen Vergütungselemente unterliegen 

Leistungs- und Verfallsbestimmungen, die eine angemessene 

Ex-Post-Risikoadjustierung gewährleisten. Sofern die va-

riable Vergütung EUR 50.000 unterschreitet, erhalten die 

Risikoträger die gesamte variable Vergütung als sofort fälli-

ge Barkomponente ohne Zurückbehaltung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Quantitative Vergütungsinformationen der Gesellschaft für 2016: 

 

Oppenheim Asset Management Services S.à r.l. 

Personalbestand (Vollzeitäquivalent) im Jahresdurchschnitt 54 
Gesamtvergütung 4.215.581 EUR 
     feste Vergütung 4.107.232 EUR 
     variable Vergütung 108.349 EUR 

Gesamtvergütung an die Geschäftsleiter2) 954.557 EUR 

Gesamtvergütung an weitere Risikoträger3) 0,00 EUR 

Gesamtvergütung an Mitarbeiter mit Kontrollfunktionen 176.347 EUR 

 
1)  Der jeweils aktuelle Vergütungsbericht ist verlinkt unter: https://www.db.com/cr/de/konkret-verguetungsstrukturen.htm 
2)  Geschäftsleiter sind die Mitglieder der Geschäftsführung der Gesellschaft. Sofern Geschäftsleiter ihre Vergütung vollständig oder zum Teil von anderen Gesellschaften innerhalb 
des Deutsche Bank Konzerns erhalten, wurde diese bei der Ermittlung der Gesamtvergütung einbezogen. Die Geschäftsleiter erfüllen ebenso die Definition als Führungskräfte der 
Gesellschaft. Über die Geschäftsleiter hinaus wurden keine weiteren Führungskräfte identifiziert. 
3)  Über die Geschäftsleiter hinaus wurden keine weiteren Risikoträger in der gleichen Einkommensstufe identifiziert. 
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FFPB Dynamik ist ein Fonds gemäß Teil I des luxemburgi-

schen Gesetzes vom 17. Dezember 2010 über Organismen 

für gemeinsame Anlagen in seiner jeweils aktuellen Fassung 

und wurde als rechtlich unselbständiges Sondervermögen 

("Fonds commun de placement") auf unbestimmte Zeit er-

richtet. 

 

Die Verwaltungsgesellschaft kann entsprechend den in Lu-

xemburg gültigen Bestimmungen unter eigener Verantwor-

tung und auf ihre Kosten andere Gesellschaften der Oppen-

heim Gruppe mit dem Fondsmanagement oder Aufgaben der 

Hauptverwaltung beauftragen. 

 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen 

den Anforderungen der luxemburgischen Gesetzgebung. 

 

Der Kurswert der Investmentfondsanteile (im Folgenden 

Wertpapiere genannt) entspricht dem letztverfügbaren Rück-

nahmepreis. 

 

Der Anschaffungspreis der Wertpapiere entspricht den ge-

wichteten Durchschnittskosten sämtlicher Käufe dieser 

Wertpapiere. Für Wertpapiere, welche auf eine andere Wäh-

rung als die Fondswährung lauten, ist der Anschaffungspreis 

mit dem Devisenkurs zum Zeitpunkt des Kaufes umgerech-

net worden. 

 

Die realisierten Nettogewinne und -verluste aus Wertpapier-

verkäufen werden auf der Grundlage des durchschnittlichen 

Anschaffungspreises der verkauften Wertpapiere ermittelt. 

 

Während des abgelaufenen Geschäftsjahres wurden für Käu-

fe und Verkäufe von Wertpapieren Transaktionskosten in 

Höhe von EUR 250,29 gezahlt. 

 

Nicht realisierte Gewinne und Verluste, welche sich aus der 

Bewertung des Wertpapiervermögens zum letztverfügbaren 

Rücknahmepreis ergeben, sind ebenfalls im Ergebnis berück-

sichtigt. 

 

Zum 30. Juni 2017 wurden die Wertpapiere des Investment-

portfolios, wie im Verkaufsprospekt beschrieben, zu Vorta-

geskursen bewertet. Aufgrund von relativ starken Marktbe-

wegungen am 30. Juni 2017 ergibt sich für den Fonds unter 

Zugrundelegung der Wertpapierkurse per Ultimo ein Bewer-

tungsunterschied von EUR -210.285,17, welcher einen signi-

fikanten Einfluss i.H.v. -0,88 % auf den Nettoinventarwert 

darstellt. 

 

Die flüssigen Mittel werden zum Nennwert bewertet. 

 

Die Buchführung des Fonds erfolgt in EUR. 

 

Sämtliche nicht auf EUR lautende Vermögensgegenstände 

und Verbindlichkeiten wurden zu den am 29. Juni 2017 gül-

tigen Devisenmittelkursen in EUR umgerechnet. 

 
US-Dollar USD 1,141300 =   EUR   1

 

Die Vergütung der Verwaltungsgesellschaft (bis zu 1,50 % 

p.a.) wird, ebenso wie das Entgelt für die Verwahrstelle (bis 

zu 0,70 % p.a.) auf den bewertungstäglich zu ermittelnden 

Inventarwert abgegrenzt und diese sind am Ende eines jeden 

Monats zu berechnen und zu zahlen. Während des Ge-

schäftsjahres erhielt die Verwaltungsgesellschaft eine Ver-

gütung in Höhe von EUR 296.250,74 und die Verwahrstelle 

ein Entgelt in Höhe von EUR 12.403,04. 

 

Die Total Expense Ratio (TER) gibt an, wie stark das Netto-

fondsvermögen während des abgelaufenen Geschäftsjahres 

belastet wurde. Dabei werden alle dem Fonds belasteten 

Kosten, ausgenommen der angefallenen Transaktionskosten, 

zum durchschnittlichen Nettofondsvermögen ins Verhältnis 

gesetzt. 

 

TER  1,45 % 

 

Daneben können weitere Kosten, Gebühren und Vergütun-

gen auf Ebene der Zielfonds angefallen sein. Investiert der 

Fonds mehr als 20 % seines Guthabens in Zielfonds, so wird 

eine zusammengesetzte Total Expense Ratio (synthetische 

TER) ermittelt. 

 

Synthetische TER 2,57 % 

 

Dem Dachfonds dürfen keine Ausgabeaufschläge und Rück-

nahmeabschläge für Anteile von Zielfonds berechnet wer-

den, die von derselben oder einer durch eine wesentliche 

unmittelbare oder mittelbare Beteiligung verbundene Ver-

waltungsgesellschaft verwaltet werden. 

 

Der Dachfonds legt nicht in Zielfonds an, die einer fixen 

Verwaltungsgebühr von mehr als 2,50 % unterliegen. Dar-

über hinaus können die Zielfonds einer zusätzlichen leis-

tungsabhängigen Vergütung unterliegen. Dieser Bericht ent-

hält Angaben wie hoch der Anteil der Verwaltungsvergütung 

ist, welche der Zielfonds berechnet. 

 

Die Steuer auf das Nettofondsvermögen (Taxe 

d'Abonnement 0,05 % p.a.) ist vierteljährlich auf das 

Nettofondsvermögen des letzten Bewertungstages zu 

berechnen und abzuführen. Im Vermögen des Dachfonds ge-

haltene Anteile an Zielfonds, die ihrerseits bereits der lu-

xemburgischen Taxe d'Abonnement unterliegen, bleiben bei 

Erläuterungen zum Jahresbericht 
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der Ermittlung des steuerpflichtigen Nettofondsvermögens 

außer Ansatz. 

 

In den steuerpflichtigen Erträgen ist ein Ertragsausgleich 

verrechnet; dieser beinhaltet die während des Geschäftsjah-

res angefallenen Nettoerträge, die der Anteilerwerber im 

Ausgabepreis mitbezahlt und der Anteilverkäufer im Rück-

nahmepreis vergütet erhält. 
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An die Anteilinhaber des 

FFPB Dynamik 

2, Boulevard Konrad Adenauer, L-1115 Luxemburg 

 

 

Bericht des Réviseur d’Entreprises agréé 
 

Bericht über die Jahresabschlussprüfung 

 

Prüfungsurteil 

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss des FFPB 

Dynamik („des Fonds“) geprüft, der aus der Vermögens-

aufstellung, dem Wertpapierbestand und den sonstigen 

Nettovermögenswerten zum 30. Juni 2017, der Ertrags- und 

Aufwandsrechnung und der Entwicklung des Nettofonds-

vermögens für das an diesem Datum endende Geschäftsjahr 

sowie den Erläuterungen, einschliesslich einer Zusammen-

fassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden besteht. 

 

Nach unserer Beurteilung vermittelt der beigefügte Jahres-

abschluss in Übereinstimmung mit den in Luxemburg gelten-

den gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen betref-

fend die Aufstellung des Jahresabschlusses ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- 

und Finanzlage des Fonds zum 30. Juni 2017 sowie der 

Ertragslage für das an diesem Datum endende Geschäftsjahr. 

 

Grundlagen für das Prüfungsurteil 

Wir führten unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung 

mit dem Gesetz über die Prüfungstätigkeit („Gesetz vom 

23. Juli 2016“) und nach den für Luxemburg von der 

Commission de Surveillance du Secteur Financier („CSSF“) 

angenommenen internationalen Prüfungsstandards („ISA“) 

durch. Unsere Verantwortung gemäss diesem Gesetz und 

diesen Standards wird im Abschnitt „Verantwortung des 

Réviseur d’Entreprises agréé“ für die Jahresabschluss-

prüfung weitergehend beschrieben. Wir sind unabhängig von 

dem Fonds in Übereinstimmung mit dem für Luxemburg von 

der CSSF angenommenen International Ethics Standards 

Board for Accountants’ Code of Ethics for Professional 

Accountants („IESBA Code“) zusammen mit den beruflichen 

Verhaltensanforderungen, welche wir im Rahmen der Jahres-

abschlussprüfung einzuhalten haben und haben alle 

sonstigen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen 

Verhaltensanforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, 

dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 

und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil 

zu dienen. 

 

Sonstige Informationen 

Der Verwaltungsrat der Verwaltungsgesellschaft ist verant-

wortlich für die sonstigen Informationen. Die sonstigen 

Informationen beinhalten die Informationen, welche im 

Jahresbericht enthalten sind, jedoch beinhalten sie nicht den 

Jahresabschluss oder unseren Bericht des Réviseur 

d’Entreprises agréé zu diesem Jahresabschluss. 

 

Unser Prüfungsurteil zum Jahresabschluss deckt nicht die 

sonstigen Informationen ab und wir geben keinerlei Sicher-

heit jedweder Art auf diese Informationen. 

 

Im Zusammenhang mit der Prüfung des Jahresabschlusses 

besteht unsere Verantwortung darin, die sonstigen Infor-

mationen zu lesen und dabei zu beurteilen, ob eine wesent-

liche Unstimmigkeit zwischen diesen und dem Jahresab-

schluss oder mit den bei der Abschlussprüfung gewonnenen 

Erkenntnissen besteht oder auch ansonsten die sonstigen 

Informationen wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Sollten wir auf Basis der von uns durchgeführten Arbeiten 

schlussfolgern, dass sonstige Informationen wesentliche 

falsche Darstellungen enthalten, sind wir verpflichtet, diesen 

Sachverhalt zu berichten. Wir haben diesbezüglich nichts zu 

berichten. 

 

Verantwortung des Verwaltungsrats der Verwaltungs-

gesellschaft 

Der Verwaltungsrat der Verwaltungsgesellschaft ist verant-

wortlich für die Aufstellung und sachgerechte Gesamt-

darstellung des Jahresabschlusses in Übereinstimmung mit 

den in Luxemburg geltenden gesetzlichen Bestimmungen 

und Verordnungen zur Aufstellung des Jahresabschlusses 

und für die internen Kontrollen, die er als notwendig er-

achtet, um die Aufstellung des Jahresabschlusses zu 

ermöglichen, der frei von wesentlichen unzutreffenden An-

gaben ist, unabhängig davon, ob diese aus Unrichtigkeiten 

oder Verstössen resultieren. 

 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der Verwalt-

ungsrat der Verwaltungsgesellschaft verantwortlich, für die 

Beurteilung der Fähigkeit des Fonds zur Fortführung der 

Unternehmenstätigkeit und – sofern einschlägig – Angaben 

zu Sachverhalten zu machen, die im Zusammenhang mit der 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit stehen, und die 

Annahme der Unternehmensfortführung als Rechnungs-

legungsgrundsatz zu nutzen, sofern nicht der Verwaltungsrat 

der Verwaltungsgesellschaft beabsichtigt den Fonds zu 

liquidieren, die Geschäftstätigkeit einzustellen oder keine 

andere realistische Alternative mehr hat, als so zu handeln. 

 

Verantwortung des Réviseur d’Entreprises agréé für die 

Jahresabschlussprüfung 

Unsere Zielsetzung ist es eine hinreichende Sicherheit zu 

erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesent-

lichen unzutreffenden Angaben, entweder aus Unrichtig-

keiten oder aus Verstössen ist, und darüber einen Bericht des 

„Réviseur d’Entreprises agréé“, welcher unser Prüfungsurteil 

enthält, zu erteilen. Hinreichende Sicherheit entspricht 

einem hohen Grad an Sicherheit, ist aber keine Garantie 
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dafür, dass eine Prüfung in Übereinstimmung mit dem 

Gesetz vom 23. Juli 2016 und nach den für Luxemburg von 

der CSSF angenommenen ISAs stets eine wesentliche unzu-

treffende Angabe, falls vorhanden, aufdeckt. Unzutreffende 

Angaben können entweder aus Unrichtigkeiten oder aus 

Verstössen resultieren und werden als wesentlich angesehen, 

wenn vernünftigerweise davon ausgegangen werden kann, 

dass diese individuell oder insgesamt die auf der Grundlage 

dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Ent-

scheidungen von Adressaten beeinflussen. 

 

Im Rahmen einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit 

dem Gesetz vom 23. Juli 2016 und nach den für Luxemburg 

von der CSSF angenommenen ISAs üben wir unser 

pflichtgemässes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung.  

 

Darüber hinaus: 

• Identifizieren und beurteilen wir das Risiko von 

wesentlichen unzutreffenden Angaben im Jahresab-

schluss aus Unrichtigkeiten oder Verstössen, planen 

und führen Prüfungshandlungen durch als Antwort auf 

diese Risiken und erlangen Prüfungsnachweise, die 

ausreichend und angemessen sind, um als Grundlage 

für das Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass 

wesentliche falsche Angaben nicht aufgedeckt werden, 

ist bei Verstössen höher als bei Unrichtigkeiten, da 

Verstösse betrügerisches Zusammenwirken, Fälschun-

gen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Angaben bzw. das Ausserkraftsetzen interner Kon-

trollen beinhalten können. 

 

• Gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Ab-

schlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, um 

Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gege-

benen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit 

dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des 

internen Kontrollsystems des Fonds abzugeben. 

 

• Beurteilen wir die Angemessenheit der von dem 

Verwaltungsrat der Verwaltungsgesellschaft ange-

wandten Bilanzierungsmethoden, der rechnungsle-

gungsrelevanten Schätzungen und den entsprechenden 

Erläuterungen. 

 

• Schlussfolgern wir über die Angemessenheit der An-

wendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-

führung der Unternehmenstätigkeit durch den Verwal-

tungsrat der Verwaltungsgesellschaft sowie auf der 

Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine 

wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Er-

eignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame 

Zweifel an der Fähigkeit des Fonds zur Fortführung 

der Unternehmenstätigkeit aufwerfen könnten. Sollten 

wir schlussfolgern, dass eine wesentliche Unsicherheit 

besteht, sind wir verpflichtet im Bericht des „Réviseur 

d’Entreprises agréé“ auf die dazugehörigen Erläute-

rungen zum Jahresabschluss hinzuweisen oder, falls 

die Angaben unangemessen sind, das Prüfungsurteil zu 

modifizieren. Diese Schlussfolgerungen basieren auf 

der Grundlage der bis zum Datum des Berichts des 

„Réviseur d’Entreprises agréé“ erlangten Prüfungs-

nachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten 

können jedoch dazu führen, dass der Fonds seine 

Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

 

• Beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 

den Inhalt des Jahresabschlusses, einschliesslich der 

Erläuterungen, und beurteilen, ob dieser die zugrunde-

liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse sachge-

recht darstellt. 

 

Wir kommunizieren mit den für die Überwachung 

Verantwortlichen, unter anderem den geplanten Prüfungs-

umfang und Zeitraum sowie wesentliche Prüfungsfest-

stellungen einschliesslich wesentlicher Schwächen im 

internen Kontrollsystem, welche wir im Rahmen der Prüfung 

identifizieren. 

 

 

Luxemburg, den 27. September 2017 

 

KPMG Luxembourg, Société cooperative 

Cabinet de révision agréé 

39, Avenue John F. Kennedy 

L-1855 Luxemburg 

 
Petra Schreiner 
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Steuerliche Hinweise für deutsche Anleger für den Zeitraum vom 01.07.2016 bis 30.06.2017 in EUR pro Anteil
FFPB Dynamik Privat- Betriebs- Betriebs-

LU0317844412 vermögen vermögen vermögen

InvStG § 5 Abs. 1 (KStG) (EStG)

Nr. 1 a) Betrag der Ausschüttung 0,00000 0,00000 0,00000
aa) in der Ausschüttung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge der Vorjahre 0,00000 0,00000 0,00000
bb) in der Ausschüttung enthaltene Substanzbeträge 0,00000 0,00000 0,00000

Nr. 1 b) Betrag der ausgeschütteten Erträge 0,00000 0,00000 0,00000
Nr. 2) Betrag der ausschüttungsgleichen Erträge 0,00573 0,00573 0,00573

Gesamtbetrag der ausgeschütteten/ausschüttungsgleichen Erträge 0,00573 0,00573 0,00573
Nr. 1 c) die in den ausgeschütteten Erträgen enthaltenen

aa) Erträge i.S.d. § 2 Abs. 2 S. 1 InvStG i.V.m. § 3 Nr. 40 des EStG oder im Fall des 
§ 16 InvStG i.V.m. § 8b Abs. 1 des KStG - 0,00000 0,00000

bb) Veräußerungsgewinne i.S.d. § 2 Abs. 2 S. 2 InvStG
i.V.m. § 8b Abs. 2 des KStG oder § 3 Nr. 40 des EStG - 0,00000 0,00000

cc) Erträge i.S.d. § 2 Abs. 2a InvStG (Zinsschranke) - 0,00700 0,00700
dd) steuerfreie Veräußerungsgewinne i.S.d. § 2 Abs. 3 Nr. 1 S. 1

in der am 31. Dezember 2008 anzuwendenden Fassung 0,00000 - -
ee) Erträge i.S.d. § 2 Abs. 3 Nr. 1 S. 2 in der am 31. Dezember 2008 anzuwendenden

 Fassung, soweit die Erträge nicht Kapitalerträge i.S.d. § 20 EStG sind 0,00000 - -
ff) steuerfreie Veräußerungsgewinne i.S.d. § 2 Abs. 3 in der

ab 1. Januar 2009 anzuwendenden Fassung 0,00000 - -
gg) Einkünfte i.S.d. § 4 Abs. 1 0,00000 0,00000 0,00000
hh) in Doppelbuchstabe gg) enthaltene Einkünfte, die nicht 

dem Progressionsvorbehalt unterliegen 0,00000 - 0,00000
ii) Einkünfte i.S.d. § 4 Abs. 2, für die kein Abzug nach Abs. 4 vorgenommen wurde 0,00097 0,00097 0,00097
jj) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG i.V.m. § 8b Abs. 2

des KStG oder § 3 Nr. 40 des EStG oder im Fall des § 16 InvStG i.V.m. § 8b Abs. 1 des 
KStG anzuwenden ist - 0,00000 0,00000

kk) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte i.S.d. § 4 Abs. 2, die nach einem 
 Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung zur Anrechnung einer als gezahlt 
geltenden Steuer auf die Einkommensteuer oder Körperschaftsteuer berechtigen 0,00000 0,00000 0,00000

ll) in Doppelbuchstabe kk) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG i.V.m § 8b Abs. 2
des KStG oder § 3 Nr. 40 des EStG oder im Fall des § 16 InvStG i.V.m. § 8b Abs. 1 des 
KStG anzuwenden ist - 0,00000 0,00000

mm) Erträge i.S.d. § 21 Abs. 22 S. 4 InvStG i.V.m. § 8b Abs. 1 des KStG - 0,00000 -
nn) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte i.S.d. § 21 Abs. 22 S. 4 InvStG, auf die

§ 2 Abs. 2 InvStG in der am 20. März 2013 geltenden Fassung i.V.m. § 8b Abs. 1 des KStG
anzuwenden ist - 0,00000 -

oo) in Doppelbuchstabe kk) enthaltene Einkünfte i.S.d. § 21 Abs. 22 S. 4 InvStG, auf die 
§ 2 Abs. 2 InvStG in der am 20. März 2013 geltenden Fassung i.V.m. § 8b Abs. 1 des KStG
anzuwenden ist - 0,00000 -

Nr. 1 d) den zur Anrechnung von Kapitalertragsteuer berechtigenden Teil der Ausschüttung
aa) i.S.d. § 7 Abs. 1 und Abs. 2 0,00000 0,00000 0,00000
bb) i.S.d. § 7 Abs. 3 0,00000 0,00000 0,00000
cc) i.S.d. § 7 Abs. 1 S. 4, soweit in Doppelbuchstabe aa) enthalten 0,00000 0,00000 0,00000

Nr. 1 f) den Betrag der ausländischen Steuer, der auf die in den ausgeschütteten/
ausschüttungsgleichen Erträgen enthaltenen Einkünfte i.S.d. § 4 Abs. 2 entfällt, und

aa) der nach § 4 Abs. 2 InvStG i.V.m. § 32d Abs. 5 oder § 34c Abs. 1 des EStG oder einem
Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung anrechenbar ist, wenn kein 
Abzug nach § 4 Abs. 4 vorgenommen wurde 0,00023 0,01210 0,01210

bb) in Doppelbuchstabe aa) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 InvStG 
i.V.m. § 8b Abs. 2 des KStG oder § 3 Nr. 40 des EStG oder im Fall des § 16 InvStG i.V.m. 
§ 8b Abs. 1 des KStG anzuwenden ist - 0,00000 0,01177

cc) der nach § 4 Abs. 2 InvStG i.V.m. § 34c Abs. 3 des EStG abziehbar ist, wenn kein Abzug nach
 § 4 Abs. 4 dieses Gesetzes vorgenommen wurde 0,00000 0,00000 0,00000

dd) in Doppelbuchstabe cc) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 InvStG
i.V.m. § 8b Abs. 2 des KStG oder  § 3 Nr. 40 des EStG oder im Fall des § 16 InvStG i.V.m.
§ 8b Abs. 1 des KStG anzuwenden ist - 0,00000 0,00000

ee) der nach einem Abkommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung als gezahlt gilt 
und nach § 4 Abs. 2 i.V.m. diesem Abkommen anrechenbar ist 0,00000 0,00013 0,00013

ff) in Doppelbuchstabe ee) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 InvStG 
i.V.m. § 8b Abs. 2 des KStG oder § 3 Nr. 40 des EStG oder im Fall des § 16 InvStG i.V.m. 
§ 8b Abs. 1 des KStG anzuwenden ist - 0,00000 0,00013

gg)  in Doppelbuchstabe aa) enthalten ist und auf Einkünfte i.S.d. § 21 Abs. 22 S. 4 InvStG entfällt,
auf die § 2 Abs. 2 InvStG in der am 20. März 2013 geltenden Fassung i.V.m. § 8b Abs. 1 des 
KStG anzuwenden ist - 0,00000 -

hh)  in Doppelbuchstabe cc) enthalten ist und auf Einkünfte i.S.d. § 21 Abs. 22 S. 4 InvStG entfällt,
auf die § 2 Abs. 2 InvStG in der am 20. März 2013 geltenden Fassung i. V. m. § 8b Abs. 1 des
KStG anzuwenden ist - 0,00000 -

ii) in Doppelbuchstabe ee) enthalten ist und auf Einkünfte i.S.d. § 21 Abs. 22 S. 4 InvStG entfällt,
auf die § 2 Abs. 2 InvStG in der am 20. März 2013 geltenden Fassung i. V. m. § 8b Abs. 1 des
KStG anzuwenden ist - 0,00000 -

Nr. 1 g) den Betrag der Absetzungen für Abnutzung oder Substanzverringerung 0,00000 0,00000 0,00000
Nr. 1 h) die im Geschäftsjahr gezahlte Quellensteuer, vermindert um die

erstattete Quellensteuer des Geschäftsjahres oder früherer Geschäftsjahre 0,00000 0,00000 0,00000
Für Zwecke der Veröffentlichung der Besteuerungsgrundlagen hat uns die KPMG Luxembourg, Société coopérative, Réviseurs d’Entreprises, Luxemburg gemäß
§ 5 Abs. 1 Nr. 3 InvStG bescheinigt, dass die Angaben nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 und 2 InvStG nach den Regeln des deutschen Steuerrechts ermittelt wurden.
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VERWALTUNGSGESELLSCHAFT UND HAUPTVERWALTUNG: 

Oppenheim Asset Management Services S.à r.l. 

2, Boulevard Konrad Adenauer, L-1115 Luxemburg 

Gesellschaftskapital: 2,7 Mio. Euro  

(Stand: 1. Januar 2017) 

 

VERWALTUNGSRAT: 

Vorsitzender: 

Dr. Matthias Liermann 

Managing Director 

Deutsche Asset Management Investment GmbH, 

Frankfurt 

 

Heinz-Wilhelm Fesser 

Unabhängiges Mitglied 

c/o Oppenheim Asset Management Services S.à r.l. 

 

Florian Alexander Stanienda 

Managing Director 

Deutsche Asset Management Investment GmbH, 

Frankfurt 

 

GESCHÄFTSFÜHRUNG: 

Thomas Albert, Sprecher der Geschäftsführung 

Ralf Rauch 

Stephan Rudolph 

Martin Schönefeld (bis 30.06.2017) 

 

VERWAHRSTELLE: 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. Luxembourg S.A. 

2, Boulevard Konrad Adenauer, L-1115 Luxemburg 

Gesellschaftskapital: 50 Mio. Euro 

(Stand: 1. Januar 2017) 

 

ABSCHLUSSPRÜFER: 

KPMG Luxembourg, Société coopérative 

39, Avenue John F. Kennedy, L-1855 Luxemburg 

 

INVESTMENTMANAGER: 

Fürst Fugger Privatbank Aktiengesellschaft 

Maximilianstrasse 38, D-86150 Augsburg 

RECHTSBERATER IN LUXEMBURG: 

Arendt & Medernach SA 

41A, Avenue John F. Kennedy, L-2082 Luxemburg 

 

ZAHLSTELLEN: 

in Luxemburg 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. Luxembourg S.A. 

2, Boulevard Konrad Adenauer, L-1115 Luxemburg 

 

in der Bundesrepublik Deutschland 

Deutsche Bank AG 

Taunusanlage 12, D-60325 Frankfurt am Main 

 

VERTRIEBSSTELLE: 

in der Bundesrepublik Deutschland 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. AG & Co. KGaA 

Unter Sachsenhausen 4, D-50667 Köln 

und deren Geschäftsstellen 

 

 

 

 

 

 

Ihre Partner 



 

 

 

 

Oppenheim Asset Management Services S.à r.l. 
2, Boulevard Konrad Adenauer, L-1115 Luxemburg 

Luxemburg 

 

Telefon +352 2215 22-1  Telefax +352 2215 22-690 

www.oppenheim.lu 


